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Lied 2007

Hier zwischen den Bäumen und alten Vulkanen

da wiegt meine Seele gar warm.

Dunstig im Dorf zaubern Nebelschwaden,

uraltes Gestein gibt mir Schutz vor Harm.

Uralte Erde voll Magma und Gold,

Katzenaugen, die grüßen,

poröses Gestein mit Quellwasser voll

unter meinen wandernden Füßen.

R:
Tief atme ich gedämpftes Licht,
 moosig grüner Fichtenduft.                   
Vogelsang liegt in der Luft,
und Dankbarkeit erfüllt mich.

Weiche Wogen zieh’n grün übers Land,

die Kuppen voll dunklem Wald.
Mäusebussarde zieh’n ihre Bahn,

mein Fuß ruht, mein Blick geht zum Himmel hinan.

Weiter gehe ich Schritt für Schritt,

ich schaue bergauf und bergab,

doch auch nach innen will der Blick,

ob nach Jesus Vorbild ich gehandelt hab’.

R

Stets geh’ ich ins Eifelland hinaus,

durch den Kirchhof am Friedhof vorbei.

Ruf’: “Niki, komm!“, und denke an Opa

und werde mit jedem Schritt frei. 

     Unser Darscheider Pitt, der ist ein Segen,
denn an den Wegen, da steht sein Vieh.

Es gehört hierher, wie alle Natur,

gibt dem Land seine Seele, sein Leben.

R

Manchmal nimmt mich meine Runde

zur Hörscheider Straße, zum Simon, hin.

Und ich denke an ihn und die Stunde,

und jede Seele, die von uns ging,

verwurzelt uns fester

mit dieser Erde,

der uralten Erde,

der Eifel.
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